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168 9tuê (Ratur unb Kultur. — ©Mjerfdjau.

£eitung§Baï)nen be§ ^olgeâ aufgenommen unb
in ben Saum unb feine Qteeige Weitet trartê«
frottiert luirb. Sereitê nacfj 1 bië 2 SBoctien

geigt [ich bann fdjort bie eriuünfdjte SBirfttng
mit bem Slbfterben bei Saufe, bie bett (Stoff aud
ben (Blättern iit [ich aufgenommen tjaben. Se=

bingung ift babei natürlich, bafj baê Betreffenbe
307ebifanient nur ben (Schüblingen unb nidjt
bem Saum fdjabet.

Sïaffec, (£ee itub Sînfao finb feit bem (Sitbe
be§ 17. ga[)ii;i:nbettà Bei nn§ in ©ebtaud) unb
gtoar bon granïreich I)er. (Roch bie „Sifelotte"
luar am tarifer fpofe entfetgt über „biefeê
3eug" unb feinte fidf nad) einer „guten (Biet«

fuB". ©aë erfte Saffeehauë mürbe 1680 in

Hamburg eingerichtet, bon mo fie fid) bann
langfam, Befoubetë in (Rotbbeutfdflanb, bet«

breiteten, nidit ohne SBiberftanb ber Setjörben.
So fdjritt in Seipgig 1697 ber 3tat gegen fie
ein, freilich moï)I beëîjalB, meil fie mit Weiblicher
Sebienung unb tpafatbjpiel berbunben maren.
llbrigenê mirb nicht gang mit Unrecht £jerbor=
gehoben, baff ber Kaffee bie Sitten milberte
unb bie SCRenfdfen hawnlofet machte. „Kaffee»
fvängdjen" ber grauen tarnen fdjon Balb in bie
Stöbe; aber mir motten gerecht fein: auch b^i
ben Stännern unb gur Qeit SÎIopftocfê unb
Sîamletê gehörte „Kaffee unb Smafter" gu ben

fo Beliebten literarifdjen ^rängdien.

33üc^erfd)au.

Soljanna Siebet: (Set Meine gunge. fRo«
bette. (Sie gernüt« unb phantafiereidfe Seilnahme,
Wetdje bie Meine gohanna ber Stntunft, bem turgen
®afein unb bem gar gu frühen Heimgang ifjreë ein«
gigen (Brûberdenê entgegenbringt, toirb Bier-
ben Erfahrungen reiner Mutterliebe tjerauê unb
unter geiftreidem Eingehen auf bie StuêWirtung
ber Erwartungen unb (Bortommniffe auf bie gange
Familie, in t)öct)ft feetenbotter Eteinmaterei ge=
fchitbert, fo baß man bie Hoffnungen unb greuben
Wie ba§ tiefe Scib ber beteiligten SRenfdfen ergrif«
fett miterlebt. (Sie SRuttertiebe erlebt eine (BerMci«

rung. (Berlag Sîafcfter u. So., 3ürid-
(Raoul SRicotaê: (Sie (Burgen ber beutfden

©ct)Weig. Mit 48 Safetn. (Banb 9 ber ittuftrierten
(Reihe ber ©ammtung „(Sie ©dfWeig im beutfdfen
©eiftelteben". (Bertag bon Huöer u. Eo., grauen«
fetb/Seipgig. gn Seinen gebunben gr. 8.50.

Erft in ber testen 3«t ift man fid) beWitfst ge=
Worben, baß uufere ftotgen (Burgen unb (Ruinen
auef) gtt bett ©dfönlfeiten ber ©d)Weig gehören. Sttuf
biefe (Baubettfmäter madft nun biefeê (Bud) aufmert«
fam. gn einer fdfeinbar ptantofen SBanbervtng führt
ber (Berfaffer ben Sefer burd bie beutfdje ©d)Weig,
gu ben bieten (Burgen attê bem Mittelalter unb ber«
mittelt bon ihrem SBerbegattg unb ihrem 3Wed,
ihrer SMage unb ihrer ©efchid)te eine Mare (Bor«
ftettuug, foWeit bieg bei bem heutigen ©tanb ber
Sßiffenfdaft überhaupt mögtid) ift. (Kit ben 48 Sa«
fein tonnte nur eirt Seil aller erhaltenen (Senfmäter
attê bem bcrhältnigntäfjig Meinen ©ebiet ber beut«
fchen ©dWeig bem Sefer in tünftterifdfen 9tufnah=
tuen bor Singen geführt Werben, aber über ben
SReichtum an (Burgen Wirb er bennod) ftaunen.

Seffiner ttRärdcn. ©efammelt unb übertragen
bon Sr. äBalter teller. (Bertag bon Huber u.
So., grauenfetb/Setpgig. gn Seinen gebunben gr.
7.50.

(Kit biefem fdfön auëgeftatteten SBerl erfdjeirtt

gum erftenmal eine ©ammtung edfter (Bottêmârdjen
aul bem Seffin, noch bebor eë eine gebrudte 9luê«
gäbe itt itatienifther ©pradfe gibt. Sie SRärden
fptegetn unberfätfdt bie ©eetenregungen biefeê ein«
faden (Botteê Wieber, baê mit beiben güffen tapfer
auf bem (Boben ber 2BirMidfteit ficht, aber bem ®e«
müt unb ber (ßhantafie einen utnfo Weiteren ©piet«
räum gewährt. SBer baê Seffinerbott liebt, Wirb
auih biefe ÏRârchen lieb gewinnen, ©ie haben nidtjt
btoh bottëtunbticheê gntereffe, fonbern fie bieten in
erfter Sinie audf für unbefangene Sefer unb na«
menttich für bie gugettb mandertei (Unterhaltung,
©ie atmen ben ©eift ber ©rimm'fdfen §auë= unb
E'iubermärdjen, mit benen fie fid) oft berühren.

Sic neuen „Bpiröfeti". Sie netten Meinen @e«

fdtdjten unb Erinnerungen, mit benen (Batmer gu«
erft herbortrat unb fid) fogteich bie §ergen beë (Botteê
gewann, liegen in gweiter bermehrter Stuftage atë
ein neu unb fdfnutd auêgeftatteter Seinenbanb bor:
EmitOatmer, „3htröfeti", @fd)id)tti unb guget«
erinnerunge. gn ©angteinen gebunben gr. 5.50. St.
grande 2t.«@„ (Bertag, (Bern.

©ehr hübfd) ift auch ber üterarifdje 3uWad)S.
3Wei freunbtide ©efdichten finb neu hmgugetom«
men, bie ©rgähtung ber brottigen SRihgefdide unb
tteinen tümmerniffe, bie bem (Buben paffieren
„Wenn bê Müetti fürt ifd", unb ber gelungene S8e=

ridt bon ber erften ©dutreife mit ihren über«
fdwängtiden tinberpoffnungen unb ber bittern Er«
nüdterung.

Stäfe«, Mitdj« unb fttahmfpeifen. (Bewährte (Re=

gepte mit 18 farbigen (Bitbern ber neueften Subtita«
tion beë (Berbanbeê fdweig. SRitdprobugenten.

gn Stnbetradt ber 3Bid)tigteit, bie ber tonfum
bon Eäfe, Mitdj unb (Rahm für unfer Sanb bebeu«
tet, fottte bem fdmuden, farbig«ittuftrierten unb
äufserft bittigen (Büdtein (Sreiê nur gr. 2.50) bie
nötige (Beadtung bon ©eiten ber §auëfrauen ge=
fdjentt Werben. (Bertag Ernft Euhn, (Bern.

Sllebaïtion: Dr. SC b. Sögtlin, 3ürii), ©ufenDergftr. 96. (Beiträge nur an biefe StbreffeO (V Unberlangt eingefanbten Beiträgen
mufj baê OiücTporto beigelegt toerben. ®rudt unb Bering bon Sftiitter, ÎSerber & (£o„ SBotfSac&ftrafje 19, 3itri($.

8n(ertionê:pïeife für fdjlucij. Slnjeigen: '/i ©eite Sr. 180.—, >,2 ©eite gr. 90.—, 1/4 ©eite Sr. 45.—, Vs ©eite Sr. 22.50, Vie Seite Sr. 11.25

fiir auêlânb. Urfbrungê: Vi ©eite Sr. 200.—, »/s ©eite Sr. 100.—, 1/4 ©eite Sr. 50.—, Vs ©eite gr. 25.—, Vie ©eite gr. 12.50

Sltletnige Slnseigenannabme: 2lnnoncen=©£t>ebitton Stub 0 If Sltoffe, Slirtäp, Bafel, Slarau, Bern, Biet, ©Iaruê, ©ctjaffbaufen,
©olotburn, ©t. ©atlen.

1S8 Aus Natur uud Kultur. — Bücherschau.

Leiwngsbahnen des Holzes aufgenommen und
i» den Baum und seine Zweige weiter trans-
Portiert wird. Bereits nach 1 bis 2 Wochen
zeigt sich dann schon die erwünschte Wirkung
mit dem Absterben der Läuse, die den Stoff aus
den Blättern in sich ausgenommen haben. Be-
dingung ist dabei natürlich, daß das betreffende
Medikament nur den Schädlingen und nicht
dem Bauin schadet.

Kaffee, Tee und Kakao sind feit dem Ende
des 17. Jahrhunderts bei uns in Gebrauch und
zwar von Frankreich her. Noch die „Liselotte"
war am Pariser Hofe entsetzt über „dieses
Zeug" und sehnte sich nach einer „guten Bier-
sub". Das erste Kaffeehaus wurde 1680 in

Hamburg eingerichtet, von wo sie sich dann
langsam, besonders in Norddeutschland, ver-
breiteten, nicht ohne Widerstand der Behörden.
So schritt in Leipzig 1697 der Rat gegen sie

ein, freilich Wohl deshalb, weil sie mit weiblicher
Bedienung und Hasardspiel verbunden waren.
Übrigens wird nicht ganz mit Unrecht hervor-
gehoben, daß der Kaffee die Sitten milderte
und die Menschen harmloser machte. „Kaffee-
kränzchen" der Frauen kamen schon bald in die
Mode? aber wir wollen gerecht sein: auch bei
den Männern und zur Zeit Klopstocks und
Ramlers gehörte „Kaffee und Knaster" zu den
so beliebten literarischen Kränzchen.

Vücherschau.

Johanna Siebel: Der kleine Junge. No-
volle. Die gemüt- und phantasiereiche Teilnahme,
welche die kleine Johanna der Ankunft, dem kurzen
Dasein und dem gar zu frühen Heimgang ihres ein-
zigen Brüderchens entgegenbringt, wird hier, aus
den Erfahrungen reiner Mutterliebe heraus und
unter geistreichem Eingehen auf die Auswirkung
der Erwartungen und Vorkommnisse auf die ganze
Familie, in höchst seelenboller Kleinmalerei ge-
schildert, so daß man die Hoffnungen und Freuden
wie das tiefe Leid der beteiligten Menschen ergrif-
sen miterlebt. Die Mutterliebe erlebt eine Verklä-
rung. Verlag Rascher u. Co., Zürich.

Raoul Nicolas: Die Burgen der deutschen
Schweiz. Mit 48 Tafeln. Band 9 der illustrierten
Reihe der Sammlung „Die Schweiz im deutscheu
Geistesleben". Verlag von Huber u. Co., Frauen-
seld/Leipzig. In Leinen gebunden Fr. 8.5».

Erst in der letzten Zeit ist man sich bewußt ge-
worden, daß unsere stolzen Burgen und Ruinen
auch zu den Schönheiten der Schweiz gehören. Auf
diese Baudenkmäler macht nun dieses Buch aufmerk-
sam. In einer scheinbar planlosen Wanderung führt
der Verfasser den Leser durch die deutsche Schweiz,
zu den vielen Burgen aus dem Mittelalter und ver-
mittelt von ihrem Werdegang und ihrem Zweck,
ihrer Anlage und ihrer Geschichte eine klare Vor-
stellung, soweit dies bei dem heutigen Stand der
Wissenschaft überhaupt möglich ist. Mit den 43 Ta-
feln konnte nur ein Teil aller erhaltenen Denkmäler
aus dem verhältnismäßig kleinen Gebiet der deut-
sehen Schweiz dem Leser in künstlerischen Aufnah-
men vor Augen geführt werden, aber über den
Reichtum an Burgen wird er dennoch staunen.

Dessiner Märchen. Gesammelt und übertragen
von Dr. Walter Keller. Verlag von Huber u.
Co., Frauenfeld/Leipzig. In Leinen gebunden Fr.
7.5».

Mit diesem schön ausgestatteten Werk erscheint

zum erstenmal eine Sammlung echter Volksmärchen
aus dem Tessin, noch bevor es eine gedruckte Aus-
gäbe in italienischer Sprache gibt. Die Märchen
spiegeln unverfälscht die Seelenregungen dieses ein-
fachen Volkes wieder, das mit beiden Füßen tapfer
auf dem Boden der Wirklichkeit steht, aber dem Ge-
müt und der Phantasie einen umso weiteren Spiel-
räum gewährt. Wer das Tessinervolk liebt, wird
auch diese Märchen lieb gewinnen. Sie haben nicht
bloß volkskundliches Interesse, sondern sie bieten in
erster Linie auch für unbefangene Leser und na-
mentlich für die Jugend mancherlei Unterhaltung.
Sie atmen den Geist der Grimm'schen Haus- und
Kindermärchen, mit denen sie sich oft berühren.

Die neuen „Zytröseli". Die netten kleinen Ge-
schichten und Erinnerungen, mit denen Balmer zu-
erst hervortrat und sich sogleich die Herzen des Volkes
gewann, liegen in zweiter vermehrter Auflage als
ein neu und schmuck ausgestatteter Leinenband vor:
EmilB almer, „Zytröseli", Gschichtli und Juget-
erinnerunge. In Ganzleinen gebunden Fr. S.S». A.
Francke A.-G., Verlag, Bern.

Sehr hübsch ist auch der literarische Zuwachs.
Zwei freundliche Geschichten sind neu hinzugekom-
men, die Erzählung der drolligen Mißgeschicke und
kleinen Kümmernisse, die dem Buben passieren
„wenn ds Mlletti surt isch", und der gelungene Be-
richt von der ersten Schulreise mit ihren über-
schwänglichen Kinderhoffnungen und der bittern Er-
nüchterung.

Käse-, Milch- und Rahmspeisen. Bewährte Re-
zepte mit 18 farbigen Bildern der neuesten Publtka-
tion des Verbandes schweiz. Milchproduzenten.

In Anbetracht der Wichtigkeit, die der Konsum
von Käse, Milch und Rahm für unser Land bedeu-
tet, sollte dem schmucken, farbig-illustrierten und
äußerst billigen Büchlein (Preis nur Fr. 2.5») die
nötige Beachtung von Seiten der Hausfrauen ge-
schenkt werden. Verlag Ernst Kühn, Bern.

Redaltion: Dr. Ad. Vögtlin, Zürich, Susenbergstr. SS. (Beiträge nur an diese Adresse» Unverlangt eingesandten Beiträgen
musz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.

Jnsertionspreise für schweiz. Anzeigen: Vl Seite Fr. IM.—, >,2 Seite Fr. 00—, Seite Fr. 45.—, ys Seite Fr. 22.50, yls Seite Fr. 11.25

für ausländ. Ursprungs: », Seite Fr. 200.—, >/s Seite Fr. IM.—, >/« Seite Fr. 50.—, V» Seite Fr. 25.—, >/is Seite Fr. 12.50

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expeditton Rudolf Masse, Zürich, Bafel, Aarau, Bern, Biel, Glarus, Schaffhausen,
Solothurn, St. Gallen.



„Slm Ctjr ber SBett". CSivt fftabio=3îoman bon
g}nut 911 the er- Verlag bon atrnotb
u. ©o., 3«rt$.

SPîit biefem tritifdKattrifdien SJloman, ber mitten
in bte atabio-SBetoegung hinein fü^rt unb attuettfte
sjeitfragen auê bolter ©adffenntnig unb bitteren
©rfatjrungen mit bem bemotratifc^en ißrtnjip in
Sunftangetegentjeiten tjerauë bef)anbelt, fefjt ber
betannte ©ctjmeijer @cf»rtftftetter bie ißeitje feiner
ber Untergattung bienenben Siidjer fort. 9)1 it Of«
fentjeit toirb in biefem ©uc£)e aud) bon -©djäben
gefptodjen, bie bem fftabio beute nod) teitibeife an«
haften. 9ftit ber ^Sbantafle be§ ©cbriftftetterê unfe«
rer Seit fpinnt ber atutor feine gäben unb fübrt
ein $aar, bag butdf 9fttfsberftanbniffe auêeirtanber
brängt, auf bem Umtoeg über jahtreidfe ©rtebniffe
unb albenteuer fdftiejitich teieber jufammen.

„®«S Sttabio=£et)rbucb für gebermann," bon ©.
Snub. tOcit 161 giguren im Sejt. ißreiS gr. 2.50.
Vertag bon atrnotb fflobb u. ©ie., 3ilric^.

9fttt bem atuffebtoung ber 9îabiobemegung bat

fi<b eine beute faft unüberfebbar getoorbene fftabio«
Siteratur enthncfett, bie feboct) im beutffben ©brach« :

gebiet eine ganj ertjehltche Sücfe auftoieê. ©§ febtte
eine jufammenfaffenbe, anfdjauticbe unb tatfädjtid)
jebermann berftünbtidfe Oarftettung, bie trophein
tiefere ©iubttde in ben Sftedjaniêmuë beg fftabio
getoäbrte. ©ugen £nub bat mit bem bortiegenben
SBüdjtein biefe 2üde ausgefüllt, unb atoar mit
einem fetten feinfinnigen, pfbdjotogifdjen SBerftünb«
ni.g für bie ©djibierigfeiten, bie fidj bem Sefet beim
einbringen in bag SBefen beg fRabto entgegen«
ftetten.

a3ottêgefunbt)eitê,ÇÉntettber 1928. i. Jahrgang.
ffkeiS gr. 1.—.

gm Vertage beg ©djtoeia. Vereine pr Hebung
ber fßoÜSgefunbheit, gürid) 1, ©etnauftr. 13 ift fo«
eben ber „9Solf£gefimbheitS«talenbet" für bag gabt
1928 erfcbienen. 333iffenft^after mie Saien fprechen
ficb aug über midjtige gefunbbeitticbe Sagegfragen.
Sftehrere ©raäbtungen, u. a. bon §uggenberger, unb
©ebidfte forgen für ben unterbattenben Seit.

toere 5 Jn/ig^iz
und ein Mädchen haben stets „Eaidol"
genossen, das zn deren Gedeihen sehr
viel beitrug. Meine Schwester, Frau K.
in W., hat ihren 5 Kindern ebenfalls
„Eaidol" gegeben. Frau A. in B.

das einzige nach Vorschrift Dr. Miirset

hergestellte Kindergries.

2)af K/Ärfrc/fene JtörtaffjfÄ/,
tfo5 Äcdtatfrfcsame

J7ter öder SPaMefteti

macA/ erAa// S/e jfesttraef
wucf /e/s/wzi^s/aA/g-.

3.75, sc7tr tior£et77î. Ouig.-PojppelîpacJv. 6.35 m cf. AjpoiÄ,

Wer die Ursache seines Uebels kennt,
kennt auch ein Mittel, das ihn davon befreit.

Ton dem Tage an, wo jedermann weiss, dass die Unpftsslieh-
keiten die ihn von Zeit zu Zeit befallen, dann auf einige Zeit ver-
schwinden nnd bald wieder heftiger nnd erdrückender wiederkehren,
ans der Verarmung des Blntes nnd der nervösen Abspannung ent-
stehen, von dem Tage an wird der Gebrauch von Piok-Piilèn sich
verallgemeinern, denn man hat noch kein wirksameres Heilmittel
gefunden, um dem Blut seinen Reichtum wiederznschenken und den
guten Zustand des Nervensystems wiederherzustellen.

Die Pink Pillen sind ein vollkommenes Stärkungsmittel, denn
sie erneuern nieht bloss das Blut und die Nervenkräfte, sondern
wirken ausserdem noch sehr energisch auf alle Debensfunktionen,
Auch betrachtet man sie als eines der wirksamsten Heilmittel gegen
Blutarmut, Neurasthenie, allgemeine Schwäche, Störungen desWachs-
turns und der Wechseljahre, Magenleiden, nervöse Erschöpfung.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im De-
pôt : Apotheke Jnnod, quai des Bergnes, 21, Genf. Fr. 2 per Sehachtel

Sftidft uherfd)roenglicl)e ffteflame, fonbern bie Quali«
tat foÛ eine SBare empfehlen. — Qd) oerroenbe in
meiner gamilie feit halb 40 Qaßren regelmäßig ben
föatßreiner ßneipp SJlaljfaffee, ein ißrobuft, ba§, für
©roß unb tiein, jebem ^auSßalt nüßlid) ift.

'
Sabenpietê 80 ©t8. ba» >/* Äito«$ßalet.

Einbanddecken

zum Preise von Er. 1.80

sind zu beziehen beim Verlag

Müller, Werder & Co.
Wolfbachstraße 19

Zürich.

„Am Ohr der Welt". Ein Radio-Roman von
Paul Alt he er. Verlag von Arnold Bopp
u. Co., Zürich.

Mit diesem kritisch-satirischen Roman, der mitten
in die Radio-Bewegung hinein führt und aktuellste
Zeitfragen aus voller Sachkenntnis und bitteren
Erfahrungen mit dem demokratischen Prinzip in
Kunstangelegenheiten heraus behandelt, setzt der
bekannte Schweizer Schriftsteller die Reihe seiner
der Unterhaltung dienenden Bücher fort. Mit Of-
senheit wird in diesem Buche auch von Schäden
gesprochen, die dem Radio heute noch teilweise an-
haften. Mit der Phantasie des Schriftstellers unse-
rer Zeit spinnt der Autor seine Fäden und führt
ein Paar, das durch Mißverständnisse auseinander
drängt, aus dem Umweg über zahlreiche Erlebnisse
und Abenteuer schließlich wieder zusammen.

„Das Radio-Lehrbuch für Jedermann," Von E.
K n u p. Mit 161 Figuren im Text. Preis Fr. 2.S0.

Verlag von Arnold Bopp u. Cie., Zürich.
Mit dem Aufschwung der Radiobewegung hat

sich eine heute fast unübersehbar gewordene Radio-
Literatur entwickelt, die jedoch im deutschen Sprach-
gebiet eine ganz erhebliche Lücke aufwies. Es fehlte
eine zusammenfassende, anschauliche und tatsächlich
jedermann verständliche Darstellung, die trotzdem
tiefere Einblicke in den Mechanismus des Radio
gewährte. Eugen Knup hat mit dem vorliegenden
Büchlein diese Lücke ausgefüllt, und zwar mit
einem selten feinsinnigen, psychologischen Verständ-
nis für die Schwierigkeiten, die sich dem Leser beim
Eindringen in das Wesen des Radio entgegen-
stellen.

VolksgesundheitsKalender 19Z8. 1. Jahrgang.
Preis Fr. 1.—.

Im Verlage des Schweiz. Vereins zur Hebung
der Volksgesundheit, Zürich 1, Selnaustt. 13 ist so-
eben der „Volksgesundheits-Kalender" für das Jahr
1S28 erschienen. Wissenschafter wie Laien sprechen
sich aus über wichtige gesundheitliche Tagessragen.
Mehrere Erzählungen, u. a. von Huggenberger, und
Gedichte sorgen für den unterhaltenden Teil.

Ame/r 5 MM
uni! à Uâàboo bào stets

genossen, às 211 àeren Keàsiken sebr
viel beitrug. Usine Lobvaster, ?rnn II.
in î., bat iàren S kinàern ebeàlls

gegeben. l'rsu à. in k.

àss sinAge llâob Vorsobrikt Dr. Uiirset

bergsstollte llinàergries.

à koài/àme àkieMàmittei

Mâ' ocke»'

/»se/k/ r//?ck 5/e Fesssok

S.76, sà- îioàM. 6.S6 ck. ^>oà

Vei' liis Upsavke ssines Uebels kennt,
kennt suvk ein küittel, clss ikn llavon befreit.

Von âem vsge nn, vo zsäermsnn velss, àsss àis Unpàsslioli-
ksitsn Sie à von Zeit UN Zeit dsàllsn, ânnn nnk einige Zeit ver-
sodvinâen nnâ dslâ vikâer dsMgsr nnâ orârnànâsr visâsckslrrsn,
sns âsr Vsrnrmnng âss Limes nnâ âer nervösen absnsnnnng snt-
stsdsn, von âem vsge en virà âsr Vebrànoli von vià-villsn sied
verallgemeinern, âenn men ài noed kein wirksameres vsilmittel
geknnâsn, nm âem vint seinen lîsiâtnm visäerunselienksn nnâ âsn
gntsn Znstanâ àes Nervensystems vleâsrlisrunstgllen.

vis vink Villen sinà ein vollkommenes Stàrknngsmiitel, âsnn
sie srnsnsrn niokt bloss às Llnt nnâ «lis Nervenkràits, svnàsrn
wirken ansssräsm nock sà energised ant nils vebonstanktions».
àed. detraàtsì vaan sis lbis eines à viifcsaviLtsii Leilwittöl
Llàrmnt, Nsnrastîisnio, sllgsmeins lleliwàelis, Störnugen àsstVaeks-
tnins nnâ âsr iVsedseyàe, àgsvlôiâsn, nervöse Drsekv^tnng.

vis vink Villon sinà un kaden in »lien ànotksksn, sowie im vs-
xöt: axotbsks ânnoâ, qnai âss Lorgnes, 21, Kent. vr. 2 per Lâaektel

Nicht überschwengliche Reklame, sondern die Quali-
tät soll eine Ware empfehlen. — Ich verwende in
meiner Familie seit bald 40 Jahren regelmäßig den
Kathreiner Kneipp Malzkaffee, ein Produkt, das, für
Groß und Klein, jedem Haushalt nützlich ist.

Ladenpreis 8b Cts. das >/, Kilo-Paket, i- /

kilMMllW
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